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26 Der Damenkrieg .

rechts geht, nachdem er ihr die Hand geküßt, und ſie ihm mit den Augel

folgt, kommt Leonie durch dieMitte . )

Vierker Muftritt .

Gräfin . Leonie.

Leonie Galblaut ) . Liebe Tante ! —

Gräſin . Du ! Ich denke , du biſt zum Contretanz en⸗

gagirt !
Keonie . Ja !
Gräfin . Nun , und du gehſt nicht ? —

Leonie . Ich will Sie nur vorher um einen Rath bitten!

Gräſin . Was iſt ' s denn ? —

Leonie . Ich will ' s Ihnen ſagen . Während ich ſang

habe ich Thränen in ſeinen Augen geſehen , ja ! Das ff

ſchon ein guter Anfang . Das zeigt , daß ich ihm nich

mißfalle , nicht wahr , liebe Tante ? —

Gräfin . Gewiß —

Leonie . Aber er hat mich gebeten , ſein vis - a - vis .

ſein , und ich hab ' nun die Angſt, daß mein Tanzen de

guten Effeet wieder verderben wird , den mein Geſang hen⸗

vorgebracht — ich möchte deshalb lieber nicht tanzen .

Gräſin . Meinſt du ?
Leonie . Ich tanze ſo mangelhaft . Geſtern noch ſagte

Sie mir ſelbſt , ich hielte die Arme ſo ſteif und die Schul

tern ſo vorgebogen ! —

Gräfin ( freimüthig ) . Und trotzdem warſt du charmant !
Leonie . Wahrhaftig ?
Gräfin (ſich vergeſſend)b. Nur zu ſehr ! —

Leonie . Deſto beſſer ! Ich werd ' alſo tanzen , ich werd

tanzen ! Guſtig . ) Und ich werde trachten , mich zu vervol
kommnen und das nächſte Mal , das ich mit ihm tanz

was nicht ausbleiben wird — hoffe ich — (unterbricht ſih

Gräfin . Nun , warum hältſt du denn inne ?

Leonie . Noch um einen andern Rath möchte ich E

bitten , einen Rath , ihm zu gefallen . (Sieht ſich unruhig m
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noch Zeit , das Orcheſter hat noch nicht ang

fangen
Gräfin (für ſich. Ich ſoll ſie ' s lehren . Ja doch, wenn

mich wählt nach alledem , ſo liebt er mich doch erſt rech
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Der Damenkrieg . 27

Leonie Galblaut ) . Meinen Kopfputz , meine ich. Wenn ich,
wie Sie , einen Schmuck in meine Haare ſchlänge , eine
Blume , oder vielmehr (ein Armband zeigend) dies Perlen⸗
armband ! —

Gräſin (lebhaft ). Thörin , die nicht weiß , daß man erſt
Schmuck zu Hilfe ruft , wenn man Hilfe braucht !

Leonie . Gut , ſo will ich ' s laſſen . Dank , liebe Tante
und Adieu , gute Tante ! ( Geht, kommt zurück. ) Ich hab ' s
vergeſſen ! Wenn er beim Tanzen mit mir ſpricht , was
werde ich ihm ſagen ? Ich fürchte , es wird mir nichts
einfallen , und ich werde albern erſcheinen . Rathen Sie
mir , Tante , geben Sie mir einen Stoff zur Unterhal⸗
tung ! —

Gräfin . Ich ! ? —
Leonie . Sie haben ſo viel Geiſt und Ihr Geiſt gefällt

ihm ſo ſehr ! —

Gräfin . Hat er dir das geſagt ? —
Leonie . Länger als eine Viertelſtunde hat er mit mir

davon geſprochen und ich denke : Worte von Ihnen wür⸗
den auch etwas von Ihrer Grazie behalten in ſeinen
Augen ! Ich hab ' s —ich hab ' s ! —

Gräfin . Was ? —
Leonie . Ich ſpreche von Ihnen ! Da bin ich beredſam ! —
Gräfin chingebend) . Gute und zarte Natur ! — Ich will —
Leonie . Ich höre Heinrichs Stimme —!
Gräfin . Heinrich ! (Bei Seite . ) Wenn erda iſt , ſeh' ich

nichts als ihn ! —
Leonie . Er erwartet mich ! Adieu , liebe Tante , Adieu !

Rechts ab. )
Gräfin . Sie iſt bei ihm ! Der Tanz beginnt ! Wie er

ſie betrachtet — er vergißt , daß die Reihe an ihm iſt —
er gibt ihr die Hand — Was iſt das ? Sie erblaßt ja .
Sie ſieht ganz verſtört aus . Alle , alle ſind verſtört ! Was
iſt ? Heinrich eilt hinaus , Leonie kommt daher , was iſt ,
was haſt du in ' s Himmels Namen , was haſt du ?

Leonie (beſtürzt ). Soldaten ! Dragoner !
Gräfin . Soldaten ?
Leonie . Sie umringen das Schloß . Die Gensdarmen

haben den Hof beſetzt ! —



28 Der Damenkrieg.

Gräfin . Himmel !
Leonie . Sie kommen ihn zu verhaften !

Grüſin . Uümöglieh! Bei mir ! Unmöglich ! — Ruhel
—Ruhe ! —

Leonie . Ruhe? Sie können gut ruhig ſein , Tante , ſie
lieben ihn nicht ! —

Grüſin . Meiuſt du ? CFür ſich.) Ah, wenn er in Gefahr
iſt , wird er bald inne werden , welche von uns Beiden
ihn am meiſten liebt . (Sieht Heinrich kommen und geht ihm ent⸗
gegen) . Nun ?

Fünfler Aufkrilt .
Vorige . Heinrich . Diener .

Heinrich (durch die Mitte fröhlich). Nun , es ſind wirklith
Dragoner , die mich ſuchen , veritable Dragoner ! —

Gräfin . Wer hat Ihnen geſagt , daß ſie Sie ſuchen ?
Heinrich . Der Officier ſelbſt , den ich ausgefragt .—
Leonie . Sie haben ' s gewagt ?
Heinrich (uſtighy. Nun , ich denke es geht mich nahe ge—

nug an. —
Gräfin . Was hat er geſagt ? —

Heinrich . Er kommt , um Heinrich von Flavigneul zu
verhaften .

Leonie . Verloren ! —

tieinrich . Kann mich ein Unglück treffen zwiſchen Ihnen
Beiden ? —

Gräfin . Ja , uns Beiden liegt es ob, ihn zu retten .

Heinrich. Bitte , uns Dreien liegt es ob, ich muß auch
dabei ſein . Suchen wir eine Verkl eidung , eine originelle —

Gräfin . Immer Roman ! — Zuerſt , wer ſind unſte
Feinde ? Wie heißt der Officier ?

Heinrich . Das weiß ich nichtf Aber der neue Präfect
iſt dabei , der ſchreckliche Baron Montrichard ! —

Lconie . Der ſchreckliche ! Ich ſterbe vor Angſt —
Gräſin Guihr gehend) . Aber weine doch nicht , thöricht Kind! —
Leonie .

G15
kann ' s nicht fühtrwoindell —

Gräfin . Glaubſt du, der Schreck preſſe nicht auch mich?
Aber ich ddenke an ihn und mein Schmerz ſelbſt gibt min

Muth ! ( Gehr nach lints . ) bin
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